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Tagesspiegel
Ende dieser Woche sollen die zum Sachverständigengut¬

achten nötigen Gesetzentwürfe sertiggestellt werden. Von
der Annahme oder Ablehnung durch den Reichstag wird das
Kabinett Marx sein Verbleiben im Amt bezw. den Rücktritt
abhängig machen.

Mehrere Blätter verlangen die Veröffentlichung der Rote
der Moskauer Sowjetregierung an die Reichsregierung we¬
gen der Moskauer Handelsvertretungin Berlin. Die Rote
soll in unverschämtem Ton gehalten sein. Die Reichsregie-
rung hat bisher von der Bekanntgabe der Rote Abstand ge¬
nommen. — Der Untersuchungsrichter hat gegen den Rus¬
sen Lehmann, der dem Botzenhardt Unterschlupf gewährt
hchle. Haftbefehl erlassen.

Die BergarbeiterMitteldeutschlands haben ich mit den¬
jenigen des Ruhrgebiets einig erklärt. Sie wollen gegen die
Verlängerung der Arbeitszeit um 1. 2mn den Generalstreik
beginnen.

Der tschechische AußenministerBenesch stattete dem Kar-
-inalslaatssekretärGasparri im Vatikan einen Besuch ab.

Kann inan wieder sparen?
Fünf Jahre ununterbrochener Geldentwertung Furch

eine grundfalsche Wirtschaftspolitik haben die Ersparnisse der
kleinen Rentner , des Mittelstands und auch die zurückgeleg¬
ten Notgroschen der Arbeiter restlos zerstört. Es macht dabei
wenig aus, welche Form diese Erspornisse hattm , ob es sich
um Guthaben bei Banken oder Sparkassen, um Anleihen des
Reiches, der Länder und Gemeinden oder um Hypctheken-
geld gehandelt hat. Die dritte Steuernotverordnung brachte
zwar eine „Aufwertung " dieser Forderungen . Sie wird aber
mit Recht von den Betroffenen als völlig unzureichend be¬
trachtet: geht doch die Aufwertung -m besten Fall bis zu
tö Prozent. Die 15 Prozent sind eine Obergrenze, die nur
in seltenen Fällen erreicht werden wird. Am günstigsten
dürften immer noch dis Hypothekengläubiger fahren . Die
Sparkassengläubiger  werden sich im allgemeinen
wegen der Aufwertung ihrer Guthaben noch ziemlich lange
gedulden müssen, denn bis die Sparkassen ihrerseits die Auf¬
wertungsbeträge der von ihnen ausgeliehenen Hypotheken¬
beträge zurückerhalten, darüber dürfte noch einige Zeit ver¬
gehen. Eine Aufwertung der Staatsanleihen  ist auf
Grund der dritten Steuernotverordnung überhaupt nicht
vorgesehen, sondern die Anleihebesitzerwerden einfach ver¬
tröstet mit dem § 16, der nur bestimmt' „Die Verzinsung
und Einlösung von Anleihen des Reichs und der Länder , die
vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung ausgenommen
worden sind und auf Reichsmark lauten , kann bis zur Er¬
ledigung sämtlicher Reparationsverpflichtungen nicht ge¬
fordert werden."

Diese Lösung der Aufwertung durch die dritte Steuernot¬
oerordnung wird, wie gesagt, von den betroffenen Hypothe¬
ken- und Sparkassengläubigern als unzureichend betrachtet.
Die jetzige Lösung muß wohl oder übel den Anschein er¬
wecken, als versuche der Staat , seine Lasten und Verpflich¬
tungen ach eine einzige Schicht abzuwälzen, ohne die Bürde
gleichmäßig nach den Grundsätzen der Steuergerechtigkeit
ach alle Bevölkerungsschichten zu verteilen. Gewiß! Eine
gerechte Lösung der Aufwertungsfrage wird sich niemals fin¬
den lassen, wohl aber eine gerechtere  als die der Steuer-
lloboerordnung. Das verletzte Rechtsgefühl einer Schicht, die
vor dem Krieg der hauptträger der Sparkraft der Nation
und damit ein Eckpfeiler der deutschen Wirtschaftsentwicklung
war, ist ein Wert, den man nicht in Goldmark und nicht in
Prozenten ausdrücken kann. Man könnte über die Verletzung
sittlicher Grundsätze zur Tagesordnung übergehen, wenn nicht
Sittlichkeit und Wirtschaft ein einheitliches unzerstörbares
Ganzes bildeten. Das erleben wir wieder in diesen Monaten.
Die Einlagen bei Banken und Sparkassen wachsen nicht in

Umfang, wie das notwendig wäre. Diejenigen bei den
Sparkassen wachsen zwar schneller als die der Banken, aber
eben doch nur in einem Tempo, das durchaus unbefriedigend
lst. Es ist selbstverständlich, daß die Sparkrast des Volks
heute bei einem allgemein verminderten Einkommen nicht
mehr so groß sein kann wie früher. Trotz alledem müßte der
Einlagenbestand schneller wachsen. Dann würde auch die
Kreditnot der Wirtschaft nicht den Höhepunkt erreicht haben
auf dem sie heute angelangt ist. Der Neubildung von Spar-
^ " en steht die Tatsache gegenüber, daß breite Kreise unseres
Lolks sich ch einem verbissenen „Sparstreik"  befinden
^ sind gerade die Kreise des städtischen und bäuerlicher
^ Êsimnds und der gehobenen Arbeiterschaft, deren Ge-
rechtigskeitsgefühl durch die Lösung der dritten Steuernot
Verordnung tief verletzt worden ist. Man will  einfach nich
mehr sparen, weil man als Sparkassen- und als Hypotheken
gläubiger Enttäuschungen eAitten hat, die unauslöschlick
vlciven. Das einfache Volksempjinden sagt sich, was ha

^ einen Sinn , wenn man späterhin wieder einmn
kann. Lieber nicht mehr sparen! Liebe,

verbrauchen und die Sorge für die Zukunft, füi
uer und Invalidität der Allgemeinheit überlassen! Dü

dritte Steuernotverordnung ist deshalb, das sollte inan heuk>
erkennen, ganz abgesehen von der ur.aerechten Lösung einei
schwierigen finanziellen Ausgabe, ein Haupthindernis -ür di<
Wiedererweckung der Spartätigkeit , für Kapitalneubildung
für die endgültige Ueberwindung der Kreditnot. Man kam
die breiten Massen der Sparer nicht unter Gesetzesvarschrif-
ten stellen, die wie ein Ausnahmerecht wirken, und dann
gleichzeitig von ihnen verlangen , daß sie sich wirtschaftlich
wieder so betätigen sollen, als sei nichts vorgesallen. Schwer«
Wunden vernarben nur langsam. Der alte friedensmäßigk
Sparsinn wird unter den Voraussetzungen, wie sie gegen¬
wärtig gegeben sind, nur sehr langsam wicdererwachen, un¬
abhängig davon, ob es bei der Auswertung, wie sie in de,
dritten Steuernotverordnung ihren Niederschlag gefunden
hat , verbleibt oder nicht.

Anders steht es um die technischen und bankmäßigen Vor-
ausselvmgen für die Wiederbelebung einer stärkeren Spar¬
tätigkeit. ' Die Hindernisse, die in dieser Hinsicht bestehen,
sind nur sehr gering und können jetzt kein ernsthaftes Hinder¬
nis mehr dafür sein, daß der Einlagenbestand der Spar¬
kassen wächst und der Einlagenstrom bei den Banken stärker
fließt. Die Girozentralen , die Spitzenorganisationen der
Sparkassen , haben in Mannheim vor einigen Wochen wich¬
tige Entschließungen gefaßt, die in der Oesfentlichkeit nicht dir
Beachtung gefunden haben, die sie eigentlich verdient hätten
Bis vor kurzem war es so, daß die Sparkassen nur feste Ein¬
lagen mit einer Kündigungsfrist von einem Monate (gün¬
stigenfalls von 14 Tagen ) ,,valonsiert " haben, d. h. zu festen
Wert annahmen . Die Sparkassen verpflichteten sich in diesen-
Fall , solche Festeinlagen auf Dollarwert  umzurechnev
und Kapital und Zinsen gleichfalls nach dem Dollarkurs zu-
rückzu zahlen  bezw. zu verrechnen. Wenn in diesem Fall
eine Entwertung der Rentenmark oder Papiermark erfolg!
wäre, dann hätten die Sparkassen bei Rückforderung der
Einlagen ebensoviel Rentenmark  oder Papiermarl
zurückzahlen müssen, wie dem Goldwert  der Einlagen
und den aufgelaufenen Goldzinsen entsprach. Ganz anders
iber war es mit den Einlagen auf tägliche  Kündigung
Sie den Hauptbefland der Spurkajsengetder bildrt-m. Lieft
Einlagen blieben unvalorisiert  und konnten auch aui
Gründen der Deckungsmöglichkeit im Fall einer Geldentwev-
lung nicht valorisiert werden.

Diese mangelnde Valorisationsmeglichkeit bildete et«
Haupthindernis für „wertbeständige" Sparmöglichkeit. Denn

lm Fall einer neuen Geldentwertung , einer „zweiten Infla¬
tion", mußten solche tägliche Einlagen natürlich entwer-
t e t und ein ähnliches Schicksal erleiden, wie alle Guthaben,
die in einer nicht unbedingt festen Währung angelegt waren.
Zweifellos war denn auch die N i cht Valorisierung der Spar¬
gelder auf tägliche Kündigung der Anlaß dafür , daß die
Sparer auch den Sparkassen gegenüber zunächst noch recht
recht zurückhaltend waren. Dieses Haupthindernis ist nun¬
mehr aber, auf Grund der Mannheimer Beschlüsse der Giro¬
zentralen, endgültig beseitigt. Die Sparkassen in allen Teilen
des Reichs sind in den letzten Wochen dazu übergegangen,
auch die täglich kündbaren Einlagen zu „valorisieren". Den'
Einlegern gegenüber verpflichten sich die Sparkassen, die Ein¬
lagen zu dem ursprünglichen Goldwert  zurückzuzahlen
und zu verzinsen, selbst wenn Papiermark und Rentenmark
— was nunmehr als ausgeschlossen gelten kann — eine neue
Entwertung erfahren sollten. Diese Maßnahme bezieht sich
freilich zunächst nur auf den rernen Sparverkehr,
nicht auch auf den Giroverkehr  der Sparkassen . Die Be¬
sorgnis um die Sicherheit der Einlagen im Fall einer zwei¬
ten Inflation braucht also jetzt die Sparer nicht mehr davon
abzuhalten, ihre Rücklagen wieder wie im Frieden zur Spar¬
kasse zu bringen . Der Weg für neues Sparen ist endgültig
frei! Cr ist gangbar gemacht worden durch die Maßnahmen
der Sparkassen in den letzten Wochen. Demgegenüber be¬
finden sich sowohl die Reichsbank als auch die Reichs-
post und die  Privatbanken im Rückstand.  Nach
wie vor bleiben die Einlagen bei der Rüchsbank ebenso wie
die Postscheckeinlagen bei der Reichspost „unvalorisiert". Be¬
dauerlich ist vor allem, daß die Privatbanken noch nicht Mit¬
tel und Wege gefunden haben, um den Vorsprung - er Spar¬
kassen wieder einzuholen. Die Banken valorisieren die Ein¬
lagen der Kunden bis jetzt nur für icste Gelder mit einer
Kündigungsfrist von einem Monat , günstigstenfalls von
14 Tagen . Die letzte Lücke im Balorisierunassnstem muß alsc
noch geschlossen werden, indem Reichsbank, Reichspost unk
die Privatbanken die gleichen Maßnabmen treffen, die dic
Sparkassen von sich aus ergriffen haben.

Rottenburg, 19 Mai. Da« Bischöfliche Ordinariat hat
in einer Eingabe an da» Staatsministerium zur Auf-
wertungsfrage  Stellung genommen und schreibtu. a. :
.Auch uns ist diese Angelegenheit ein Gegenstand ernstester
Sorge, einmal deshalb, weil die getroffene Regelung nach
mehreren Richtungen gegen das natürliche Recht und die
Grundsätze oer Gerechtigkeit, sowie gegen daS gesunde Rechts¬
empfinden des Volker zu verstoßen scheint, sodann deshalb,
weil die unserer Obhut anvertrauten Interessen der kirchlichen
VermögenSfondS aufs schwerste getroffen worden sind. Wir
wissen wohl, duß die übergroße Not unseres Vaterlandes zu
den härtesten Maßnahmen zwingt. Allein wir haben begrün¬
deten Zweifel, ob die Vorteile, um derentwillen der scharfe
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98. Jahrgang
Eingriff in dar Privatvermöqen gemacht worden ist, der All¬
gemeinheit zugute kommen und ob sie noch als wirkliche
Vorteile gebucht werden können, wenn sie mit einer weiteren
schweren Erschütterungde« Vertrauens zu der Regierung
erkauft werden müssen. Diese Erschütterung des allgemeinen
Vertrauens wird noch gefördert und verstärkt durch die wett»
verbreitete Annahme, daß bet der Schaffung der Notverord¬
nung vorwiegend Interessen der Grobfinanz und Großindustrie
Berücksichtigunggefunden haben, und daß ihnen die Interessen
des Mittelstandes und der klein«n Kapitalisten geopfert wor¬
den seien. Den kirchlichen Vermögensverwaltungen bringt
die Verordnung die schwersten Verluste, ja für viele derselben
die völlige Verarmung. Und doch hätten gerade sie eine vor¬
zugsweise Behandlung verdient, einmal deshalb, weil die
kirchlichen Fonds den Bestimmungen über die mündelstcheren
Aulagen durch staatliche Vorschriften unterstellt waren und
sodann, weil eS sich bei ihnen um reine Geldangelegenheiten
unter Ausschluß stglicher Spekulation handelt. Sie werden
durch die auf unabsehbare Zeit erfolgte Einstellung jeglichen
Zinsendienstes bei öffentlichen Wertpapieren des Reiche», der
Länder und Gemeinden, die in ihrem Besitze sind, aufs
schwerste geschädigt." _

Die Lage im Kohlengebiet.
Der Schiedsspruch von den Bergarbeitern abgelehnt

Esten, 19. Mai. Sowohl der sozialdemokratische Verband
wie der Gewerkverein christlichre Bergarbeiter haben den im
Reichsarbeitsministerium gefällten Schiedsspruch abqe-
lehnt.  Der Schiedsspruch gilt nicht für das sächsische Koh¬
lengelbiet.

Derltn , 19. Mai . Wie di« Blätter melden, ist zur Ent¬
scheidung über die Annahme oder Ablehnung de» Schieds¬
spruches für den Ruhrdergbauden Parteien eine Frist gege¬
ben wurden die am Dienstag abläust.

Bochum, 19 Mai. Nach den Ruhrtonserenzen traten die
Letter der Bergarbeiterverbände zu einer Besprechung zusam¬
men. Danach wurde folgender Telegramm an den Reichs¬
kanzler geschickt: Bergarbeiterkonferenzen haben Schiedsspruch
betreffend Manteltarif angenommen, Mehrarbeit einstimmig
abgelehnt, weil kein besonderer Lohnzuschlag vorgesehen, Lohn¬
erhöhung, sowie Dreischichtsystem für durchgehende Betriebe
abgelehnt wurde. Bergarbeiteroerbände gez. Husemann.

«-
Annahme des Schiedsspruchs durch deu Zechenverbaud.

Este«, 19. Mat. Der Zechenoerband hat ein Schreiben
an den ReichSardeitSminister gerichtet. ES wird darin erklärt,
daß sich der Zechenverband trotz schwerwiegender Bedenken
für die Annahme deS Schiedsspruchs für den Bergbau ent¬
schieden habe. Leitend dafür sei für ihn die Absicht gewesen,
alle» nur Mögliche zu tun, um die bestehenden ArbettSstrei-
tigkeiten mit ihren verderblichen Folgen abzuwenden.

»
Duisburg . 19. Mai . Die Not unter den aus-gesperrte«

Bergarbeitern wächst von Tag zu Tag . Der Deutsche Ge¬
werkschaftsbund hat Sammellisten aufgestellt, die in de«
Städten des Ruhrbezirks umlaufen. Der Christliche Gewerk¬
schaftsbund hat es abgelehnt, noch besondere Sammellisten i«
Umlauf zu setzen. Die Stadt Hamborn hat mehrere Volks¬
küchen eingerichtet.

Unterstützung der Vergarbeiterfamilien
Bochum, 19. Mai. Die Gemeinde Weitmar gibt den Fa¬

milien der Bergleute in dieser Woche 6000 Portionen war¬
mes Mittagessen, ferner auf den Kopf ein Pfund Brot unk
ein halbes Pfund Margarine . Der Magistrat der Stadl
Bochum beabsichtigt, den Vergarbeiterfamilien Lebensmittei
zu geben. Die Stadt Wattenscheid hat auf dem Rathaus ein«
Sammelstelle für Liebesgaben und Spenden für die Berg¬
arbeiter errichtet. »

Arbeitereutlaffunge« im Saargebiet.
Saarbrücke«, 19. Mat. Nachdem am Donnerstag die

Röchlingwetke 3000 Arbeitern da» ArbeitLverhälmiS gekündigt
haben, hat nunmehr auch die unter französischer Aktienma¬
jorität stehende Dtllinger Hütte durch Anschlag verkündet, daß
die Aktionäre eS ablehnten, in Zukunft weiter mit Zuschüssen
zu arbeiten und daß deshalb alle Arbeiter-um 1. Juni ge¬
kündigt seien. Darauf legten die Arbeiter die Arbeit sofort
nieder. Wie verlautet, soll auch die Elektrizität»- und Wasser¬
versorgung bedroht sein. Die Belegschaft der Dtllinger Hütte
umfaßte insgesamt 8000 Mann. Auch auf den übrigen Eisen¬
werken de« Saargebtet» ist die Lage sehr kritisch, so daß noch
weitere Arbeiterentlafsungen zu befürchten sind.

Die Abstimmung in Hannover.
Bleibt Honnover preußisch oder wird es selbständig?

Hannover, 19. Mai. Don 1770 000 Stimmberechtigten
haben am Sonntag 438 961 für die Lostrennung der Pro¬
vinz Hannover von Preußen gestimmt. Da mindestens ein
Drittel (590 000) Stimmen für die Zulassung der Hauptab-
stimmung erforderlich gewesen wäre , ist der Antrag abge¬
lehnt. In der Stadt Hannover haben von 291000 Stimm¬
berechtigten nur 67 610 für die Trennung gestimmt.



Die Abstimmung hat gezeigt, daß in unserem Baterlande
die nationale Idee so feste Wurzeln geschlagen hat, daß sie
alle au» so mancherlei egoistischen Motiven geborenen An¬
schläge auf sie leicht zu unterdrücken vermag. Nach der sieg¬
reichen Abwehr de» Sturms der Deutsch-Hannoveraner auf
dar preußische Staatrgefüge werden auch die anderen sich
hier und dort meldenden separatistischen Bestrebungen an Kraft
verlieren und sich zur Hoffnungslosigkeit verurteilt sehen. Die
eigentlichen Träger des Gedankens der Absonderung von
Preußen waren in Hannover starrköpfige Adelige und Geist¬
liche, die nicht zu überzeugen sind, unzufriedene Bauern und
kleine GeschäftStreibende.

Neue Nachrichten.
Reichskagsneuwahlen in Oberschlesien?

Berlin, 19. Mai . Blättermeldungen zufolge ist mit einer
Ungültigkeitserklärung - er Wahlen in Oberschlesien zu rech¬
nen. Die dort von der Deutschen Wirtschaftspartei einge¬
reichte Liste ist von der Wahlleitung unberechtigterweise zu¬
rückgewiesen worden. Die Wirtschaftspartei hat dagegen Pro¬
test eingelegt. Nach dem Ausfall der Wahlen in den übrigen
schlesischen Wahlkreisen wäre zu erwarten gewesen, daß die
Wirtschaftspartei auch in Oberschlesien mit ihrer Liste zur
Geltung gekommen wäre . Man rechnet damit, daß angesichts ,
dieser Tatsachen die gesamten Wahlen in Oberschlesien noch- i
mals vorgenömmen werden müssen. Damit würden diesem- !
gen Mandate ungültig werden, die von den einzelnen Par - §
teien in Oberschlesien errungen worden sind. j

Die deutsche Induskriellen-Vereinigung
Berlin . 19. Mai . Im Hotel Esplanade fand heute die aus

allen Teilen des Reichs von bedeutenden Vertretern der
deutschen Industrie besuchte Versammlung der neugegrün¬
deten Deutschen Industriellen - Vereinigung
statt, die sich vom Reichsverband der deutschen Industrie los¬
gelöst hat, weil sie im Widerspruch zum Vorstand des
lleichsverbands das Sachverständigen-Gutachten nicht an-
rehmen will. Oberfinanzrat Dr. Bang  sprach über das
Sachverständigen- Gutachten. Nur weil man in Deutsch-
and die Dinge nicht in ihrem Zusammenhang beurteile, sei
ene Umkehrung des Begriffs Politik möglich, die man ge¬
schmacklos Erf ullu  n g s p o li ti  k nenne und die ein
Widerspruch in sich selbst fei und genau das Gegenteil von
»ein erreiche, was sie erstrebe. Die Sachverständigenberichte
ind das Ergebnis einer Entwicklung, die weit über Verfall¬
es und das Londoner Ultimatum hinausgeführt habe. Es
st kein Zufall, daß die führenden Sachverständigen der
Morgangesellschast  angehören . Ne verstehen sich
rus die Technik des Halsabschneidens. Diese ist nur möglich
durch Eingriffe in das Privateigentum.  Die
Grundlage dafür sei erst geschaffen worden in der sogenann-
en Kreditorganisation des Reichsverbands der deutschen Jn-
»ustrie vom 27. September 1921. Dadurch sei die einzig in
>er Geschichte dastehende, unerhörte Verwandlung der
Staats  schuld des Reichs in eine Privat  schuld der schas-
ienden Stände ermöglicht worden. Die Franzosen haben
zwar schon im Krieg Eingriffe in das Privateigentum der
gegnerischen Staaten gemacht und dadurch die Entwicklung
>es Boll^ ewismus gefördert. Im Versailler Vertrag aber
ei für solche Eingriffe noch keine Handhabe geboten. Es
ei allerdings eine sehr einfache und leicbte Politik, die Ver-
»flichtungen des Reichs einfach auf die Privaten , Industrie
Landwirtschaft und Gewerbe abzuladen, so weitgehend, dctf
nan die Staatsschulden sogar dem eigenen Volk gegenüber
treiche. Dieses betrogene Volk solle aber dann in seiner
Privatbetrieben auch noch für die Verpflichtungen des
Reichs nach außen aufkommen. Jetzt sei es genug. Dieser
Politik Mülle die freie Industrie sickr widersetzen. Das ser
der Zweck der neuen Jndustriellen -Vereinigung.

Das Verfahren gegen Kahr, Lossow und Seißer eingestellt
München, 19. Mai . Das von der Staatsanwaltschaf

München gegen Dr. v. Kahr, General a. D. v. Lossow uni
Polizeioberst v. Seißer geführte Ermittlungsverfahren ist ein,
gestellt worden.

Verurteilung
Landau . 19. Mai . Das französische Kriegsgericht hat dir

Lehrerin Hermine Schmitt  aus München wegen „Paß
vergehend" und angeblicher Spionage zu 2 Jahren Gefäng
ms verurteilt . _

Die Lage in Frankreich.
Die Uneinigkeit der Deutschen— die Hoffnung Herriots

Paris , 19. Mai . Der „Matin " veröffentlicht ein« Unter¬
redung mit Herriot.  Er halte sich für einen zu ernster
DÜrnn, um die Regierungsgewalt ohne weiteres zu über¬
nehmen. Das Wesentliche sei im gegenwärtigen Augenblick
die Außenpolitik.  Es werde nicht möglich sein, di,
militärischen und finanziellen Lasten zu erleichtern, solang,
die .Beziehungen Frankreichs nicht mit denen der ganzen Wel!
verstrickt seien. Der Franzose verlange, daß der Engländer
henke wie er selbst. Das sei unmöglich, beide seien verschie-
den, aber sie ergänzen sich. England trage durch die Ar-
beitslofigckeit am schwersten am Krieg, während Amerika sich
gestärkt Hobe. Aus einem richtigen Verständnis für Eng-
Kinds Lage werde der „herzliche Bund " hervorgehen, de,
für den Frieden unerläßlich sei. Frankreich müsse auch de»
Ausdehnungsdrang Jtockiens verstehen. Das Sichverstehe»
brauche vor Deutschland nicht haltzumachen. Deutschland sei
kein geschlossener Block und sei falsch, zwischen den einzelner
Gruppen keinen Unterschied zu machen. Dadurch sei
ja gerade unter den Deutschen der Zusam¬
menhalt geschaffen worden , der nach dem
Krieg nicht bestanden habe, — nicht ohne di«
Schuld Fraittreichs . Die Demokratie Deutschlands
sei von der nationalistische» Delle verschüttet worden, abe,
sie könne wieder gestärkt werden, und das müsse geschehen,
pen» man wirkliche Sicherheit für den Frieden wolle.

Paris , 19. Mai . Der Vollzugsausschuß der Republikanl
scheu Sozialisten hat den Mitgliedern der Partei verboten, u>
die künfttge Regierung einzutreten, wenn nicht zuvor Staats¬
präsident Miller and  zurückgetreten sei. Der Partei ge¬
hören u. a. Pamleoö und Briand an.

Die belgisch-italienische Abmachung
Rom, 19. Mm. Hier verlautet, die Belgier sc nach den

Wahlen in Frankreich eher zu einer versöhnlicher. a Haltung
Deutschland gegenüber und zu einer planmäßigen Verwirk-
lichung des.Sachverständigengutachtens bereit. Einer Zusam¬
menkunft der verbündeten Erstminister soll nach einem Re¬
gierungswechselin Frankreich nichts mehr im Wege stehen.

Wirrttemberq
Stuttgart . 19. Mai . Geschäftsbericht des Land

tags.  Die Direktion des Landtags hat auf den 15. Mai ein,
Uebersicht über die Arbeiten des Landtags von 1920—192-
fertiggestellt. Der erste ordentliche Landtag , dessen Wahldauei
mit dem heutigen Tag endigt, hat 231 Vollsitzungen abgehal
ten. Wesentlich größer war die Zahl der Ausschußsitzungen
die des Finanzausschusses belief sich allein auf 326. Verab
schiedet wurden 157 Gesetze, 105 Jnitiativ -Gesetzentwürfeuni
die Staatshaushaltspläne für die Jahre 1920/23 erledigt
Unerledigt blieben 6 Gesetzesvorlagen, nämlich betr. Anerben
recht, Aufhebung der Fideikommisse, Reichssiedlungsgesetz
Verkehr mit städt. Grundbesitz, Landwirtschaftsschulenund eir
Nachtrag zum letzten Staatshaushaltplan . Auf Grund de,
Ermächtigungsgesetzes erließ das Staatsministerium 40 Beo
ordnungen . Große Anfragen gingen 88 ein, von denen 11
unerledigt blieben, Kleine Anfragen 495, davon 19 ohne Ant¬
wort . Von den zahlreichen selbständigenAnträgen haben 21
ihre Erledigung nicht gefunden. Die Zahl der Eingaben bestes
sich auf 1512, von denen nur wenige unerledigt blieben.

Aus dem Parkcileben. Der Vertretertag der Württ . Bür-
gerpartei nahm einstimmig folgende Entschließung an:

Der Vertretertag hält es für politisch notwendig und nack
dem Wahlergebnis auch parlamentarisch für allein richtig
daß die deutschnationalen Fraktionen in Reich und Land iv
die Regierung eintreten. Er sieht es aber als selbstverständ¬
lich an, daß die Deutschnationalen nur an solchen Regierun¬
gen sich beteiligen, die Leistungsfähigkeit nach innen unk
außen mit Sicherheit verbürgen . Kommen solche Regierun¬
gen nicht zustande, so erwartet der Vertretertag eine unbeug¬
same Opposition.

Tierseuchen in Württemberg . Nach dem Stande vom 15
Mai herrschte die Tollwut in 12 Oberämtern 32 Eemeinder
24 Gehöften, die Maul - und Klauenseuche in 6 Oberämterr
15 Gemeinden 27 Gehöften.

Stuttgart , 19. Mai . Kommunisten vor Gericht
sin dem Prozeß gegen 12 Stuttgarter Kommunisten wegen
der geheimen Zusammenkunft im Theaterrestaurant u. a. V
wurden 10 Angeklagte, darunter die Abg-g. Schneck uni
Stetter,  die kurz nach Ablauf ihrer Immunität am
15. Mai morgens )41 Uhr verhaftet worden waren , zu st
! Monaten Gefängnis und 300 Mk. Geldstrafe, einer zn
! Monaten und 200 Geldstrafe verurteilt . Außerdem
haben die Verurteilten die Kosten zu tragen . 3 bzw. 4 Mo-
»ate Untersuchungshaft werden ihnen abgerechnet. Der An¬
rag auf Haftentlassung wurde abgelehnt.

Aeuerbach, 19. Mai . Explosion.  Im Haus Lot-
nan-ger Straße 8 entstand am Samstag vormittag aus unge¬
klärte Weise eine schwere Explosion, die das ganze Dach ab¬
deckte. Zwei junge Leute, die eine Lageraufnahme zu machen
hatten, wurden erheblich verletzt. Eine Untersuchung wurde
sofort eingeleitet.

LßKngen, 19. Mai . Ablehnungei ne sLandtags-
Mandats.  Der von den Kommunisten in den Landtag ge¬
wählte hiesige Geschäftsführer des Metallarbeiterverbandes,
Ohnsmann , hat das Mandat nicht angenommen. Der Grund
liegt in der starken Inanspruchnahme durch sein Amt, das für
den Aufbau der Organisation seine volle Arbeitskraft erfor¬
dert. Sein Nachfolger im Landtag ist Weißgerber Fischer-
Metzingen.

Leonberg, 17. Mar. Vermißt.  Seit Mittwoch abend
wird der 55 Jahre alte Wilhelm Metzger, der ohne Ange¬
hörige hier lebt, vermißt.

Bifsingen a. E., 19. Mai . L ei che nl an dun g. Am
Rechen der hiesigen Kunstmühle wurde die Leiche des 4L
Jahre alten Gipsers Beutel  von Asperg geländet.

Wildbad, 19. Mai . ErschossenerEinbrecher.  Ir
der Villa Hirner und in der Villa Treiber wurden früh¬
morgens Einbrüche verübt. Einer der Bestohlenen erwacht«
gleich nach der Tat . machte sofort Anzeige und man verfolgt«
den Einbrecher, den man am Bahnhof entdeckt hatte. Er ver¬
setzte dem Schutzmann Rath einen Schlag mit seinem Koffer
und suchte zu entweichen. Ein städt. Forstwart , der sich cm
der Verfolgung des Einbrechers beteiligt hatte, gab zuerst
zwei Schreckschüße in die Luft ab und, als der Flüchtling nicht
stillestand, streckte er ihn mit einem dritten Schuß nieder. Aus
die Polizeiwache verbracht, starb der fein gekleidete Ver¬
brecher, dessen Persönlichkeit noch nicht festgestellt ist, der aber
vermutlich der Bande angehört, die vor einigen Tagen in
Baden-Baden durch Erklettern von Fassaden Einbrüche ver¬
übte.

Talw, 19. Mai. Aus dem Gemetnderat .' Für
die SchulkMderspetsung sind nach einem Rundschreiben de»
LandeSauSschuffeS für Kinderspeisung Reichsmittel nicht mehr
zu erwarten, es sei daher mit einer Einschränkungder Speisung
zu rechnen. GS wurde der Vorschlag gemacht, 20°/» des
Werte» der SpeisungSmittel in Geld an den Landesausschuß
«tnzubezahlen und die Speisung später im Rahmen der Mög-
lichkeit wieder aufzunehmen. — Die Arbetterlöhne werden
nach dem neuen Tarif festgestellt; zwischen den Löhnen für
gelernte und ungelernte Arbeiter ist nun eine größere Span-
nung etngetreten.

Sie haben
wohl im Drange der Geschäfte versäumt,
unsere Zeitung zu bestellen. Wenn Sie noch
vor dem 28. Mai den im SamStagblatt
gebrachten Bestellschein ausgefüllt der Post
oder dem Briefträger übergeben, tritt keine

Unterbrechung in der Zustellung ein und Sie sparen sich

Aerger und Unkosten.

Lakv. 19. Mm. Reife Kirschen.  Auf dem lebten
Wochenmarktwurden di« ersten Kirschen in diesem Jahn v-n
kauft. ^

Nevevbürg, 19 Mai. Au » dem Gemeinderat.
Mit Wirkung vom 1. April 1924 an wird zur Schulkafle ein
Beitrag von 60 L für jeden Volksschüler und an die Real¬
schule al» Beitrag für sachliche Bedürfnisse (Lehrmittel usw.)
100 bewilligt. — Der Gemeinderat nimmt von der Mit¬
teilung der BeztrkSfürsorgestelle Neuenbürg vom 7. 5. 24
Kenntnis . Hienach werden die Gemeinden ab 1. April 1924
zu dem Fürsorgeaufwand für Kriegsbeschädigte und Hinter-
bliebene, Kleinrentner und Sozialrentner , für hilfsbedürftige
Minderjährige und bedürftige Wöchnerinnen, letztere, soweit
soweit sie nicht auf Grund der RVO. Anspruch auf Wochen¬
oder Familienhilfe haben, mit 30 o. H. heran gezogen.

Essingen OA. Aalen , 17. Mai . Einträglicher Bet¬
tel.  Ein Bettler ging hier von Haus zu Haus . Bei seiner
Festnahme hatte er einen großen Rucksack voll mit Wurst und
ca. 200 Eier , welch letztere er den Leuten wieder zum Kaus
anbot.

Neuffen, 19. Mai . Vom Blitz erschlagen.  Der 22-
jährige Güterbeförderer Gxüninger, der bei s>nsm Gewittu
vor dem heftigen Regen auf der Jusihvhe unter einem Baum
schütz gesucht hatte, wurde durch einen Blitzschlag getötet.

Tübingen, 19. Mai . Ehrendoktor.  Die rechtswissen-
/chaftliche Abteilung der Rechts- und Wirtschaftswissenschaft¬
lichen Fakultät hat Richard Franck  in Berlin -Ludwigs-
burg, dem Stifter und Erhalter der Weltkriegsbücherei Ro¬
senstein, die Würde eines Doktors der Rechte verliehen.

Holzheim OA. Göppingen, 19. Mai . Das totbrin¬
gende Auto.  Sonntag abend wurde auf der Straße von
Göppingen nach Holzheim die von Göppingen kommende
70 Jahre alte Bauerswitw -e Ursula Stegmayer von hier von
einem Auto überfahren und getötet. Die alte Frau wa,
schwerhörig und lief beim Ueberschreitender Straße gerade
in das Auto hinein.

Alm, 19. Mai . Grenadierfest.  Unter ungeheurer
Beteiligung von nah und fern, namentlich auch seitens der
Stadt Ulm, wurde die 125jährige Gründungsfeier des Grena¬
dierregiment Nr . 123 abgehalten. Etwa 90 Veteranen- und
Kriegervereine mit ihren Fahnen waren aufmarschiert. Bei
der Hauptfeier läuteten die Glocken des Münsters und der
beiden Garnisonskirchen, als die Hülle von dem neuen Regi¬
mentsdenkmal fiel. Der Vorbeimarsch vor dem General¬
feldmarschall Herzog Albrecht dauerte nahezu dreivierte!
Stunden.

Alm, 19. Mai . EinGrußvonHindenbu  rg . Ge¬
neralfeldmarschall von Hindenburg bat den Ulmer Königs¬
grenadieren anläßlich ihrer 125jährigen Gründungsfeier in
treuem Gedenken einen kameradschaftlichen Gruß gesandt
„Mögen die hohen Soldatentugenden , durch welche sich Las
Regiment König Karl allezeit ausgezeichnet Hai, ein wert¬
volles Vermächtnis für die kommenden Geichlechter bleiben.'

Losgerissene Pontons . Durch einen auf der Donau trei¬
benden Stamm wurden von der Pontonbrücke des Reichs-
vrhr -Pionier -Bataillons in Ulm 6 Pontons losgerissen. Di«
Pontons sind auf montierten Brückenbelagen donauabwärts
getrieben worden. Zur Bergung des Brückengerätes traf i»
Dillingen ein Pionierkommando von 20 Mann auf 2 Pon¬
tons ein. Das Heben der gesunkenen Pontons wird voraus¬
sichtlich erst bei Wiedereintritt von Niederwasser möglich
sein.

Betrüger . In Ulm wurde ein reisendes Betrügerpam
testgenommen, dem offenbar zahlreiche Betrugsfälle zur Last
fallen. Das Paar kam von München her und hat auf dem
Wege über Augsburg , Günzburg nach Ulm „gearbeitet", in¬
dem es Bestellungen auf Textilwaren — Wäsche, Kleider¬
stoffe usw. — für eine Münchener Firma entgegennahm. ,
10 Prozent des Rechnungsbetrages sofort einkassierte und di«
Lieferung in 8—14 Tagen versprach.

Ammendorf, 19. Mai . Der Gänseräuber.  Einer
hiesigen Frau wurden in einer Nacht von einein Wiesel zwöli
junge Gänse totgebissen. ^

Das Unwetter am 16. Mai
Das fürchterliche Unwetter, von dem bereits kurz berich¬

tet wurde, scheint seinen Ursprung im Quellgebiet der Dona»
und des Neckars genommen zu haben, von wo aus es den
Stromläufen folgte. Die Verwüstungen in den badischen
Gemeinden Mundelfingen  und besonders in Asel-
fingen  im oberen Wutachtal, sind außerordentlich schwer.
Oie Orte mit ihren blühenden Auen und grünen Aeckera
bieten jetzt einen traurigen Anblick. Viele Häuser sind Njw
neu geworden, Bäume , Holz, Geräte und leider auch Vieh
sind fortgeschwemmt, die Straßen sind in unbeschreiblichem
Zustand. Die Nebenflüsse des Neckars und dieser s«W
konnten die braunen Wassermassen nicht mehr fassen; allent¬
halben Ueberschwemmung. Was das Wasser und der Sturm
nicht erreichen konnten, hat in mehreren Gemeinden ei»
furchtbarer Hagel vernichtet. In Aselfingen blieben nur di«
Kirche und drei Häuser verschont. Im Steinlach- und Eyach
tal wütete das Wetter fast ebenso stark, Starzel und Sturzach
waren hoch angeschwollen. Das Hochwasser trat so rasch und
unerwartet ein, daß auch die Städte Sulz und Rotten¬
burg  in Gefahr kamen. In Massen wurden Langholl
(wohl vom Sägewerk Stetten bei Haigerloch) und Beigen¬
holz, Fässer, entwurzelte Bäume usw. von den Wellen fort'
getragen . In Tübingen geriet das städt. ElektriziMswen
in Gefahr und nur mit größter Anstrengung konnten o»
Hilfsmaschinen in Betrieb gesetzt werden. Die auf o«w
Neckar fahrenden Kähne wurden von dem Hochwasser über¬
rascht und stromabwärts abgetrieben. In das Umschaltungs-
Häuschen der elektrischen Neckarwerke für Reutlingen Wut
der Blitz. Ein Umformer geriet in Brand und das Me
konnte wegen der mächtigen Rauchentwicklung nur muhM
unterdrückt werden. . .

Von teilweise schwerem Hagelschlag wurden die Marru
gen von Entringen , Vreitenholz, Neusten, Poltringen "
Pfäffingen im Oberamt Herrenberg  heimgesucht, rch
Felder schienen sich in eine Winterlandschast verwanden M
haben. Der Flurschaden ist beträchtlich. .

Schwer« Gewitter gingen ferner in der Gegend
Heidenbeim  nieder . Wolkenbruchartiger Regen nur v
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gel ging in Schnaitheim  nieder . In Hoyenmem-
gingen  schlug der Blitz in die Scheuer des Landwirts Mar¬
tin Fröscher auf der Läute und äscherte sie vollständig ein.
Mit Mühe konnte das Vieh gerettet werden. Es ist eigentüm¬
lich, daß in dem Ort nur die Gebäude auf der Läut der Blitz-,
gefahr ausgesetzt, während in den andern Teilen von Hohem
memmingen seit Menschengedenkender Blitz noch nie einge«
schlagen hat. In Oggenhausen  wurde der 65 Jahre alt«
Landwirt Stand vom Blitz erschlagen. Drei andere in feinet
Nähe arbeitende Personen sowie das von Stand geführte Och<
sengespann wurden zu Boden geworfen. In Heidenheim selbsi
richtete ein Blitzschlag allerlei Zerstörungen an, zündet« abe<
nicht. Auch aus anderen Orten des Bezirks werden Blitz»
schlage gemeldet.

Schwere Gewitterschäden gab es auch im Fränkischen. In
Oehringen  richtete ein starker Hagelschlag mit taubenei¬
großen Schlossen erheblichen Schaden an Pflanzen und Obst¬
bäumen an. In Crailsheim  schlug der Blitz in den
Rathausturm , ohne zu zünden. Stimpfach  hatte starken
Hagel; in Rot am See mußte vor dein Hochwasser des
Wolkenbruchs, das alle Häuser überschwemmte, das Vieh
aus den Ställen getrieben werden. Die Fleckenbacher
Fägmühle  in Honhardt ist infolge Blitzschlags niederge¬
brannt. das Wohnhaus wurde gerettet. Bei Schwads«
berg,  OA . Ellwangen , schlug der Blitz in eine Herde des
Lchafhatters Dreher von Oberrombach und tötete 12 Schafe«
D.eher blieb verschont.

In Welzheim  schlug der Blitz etwa 40mal in die!
Hochspannungsleitung des Ueberlandwerks. Die Leitung
war längere Zeit gestört, sonstiger Schaden scheint aber nicht
entstanden zu sein.

Bei Mittelfischach,  OA . Gaildorf , war das ganze
Fischachtal überschwemmt, Obersontheim  stand größten¬
teils unter Wasser, sodaß man stellenweise nur in Nachen
Aber die Straße konnte. Der Schaden an Gebäuden und
fortgeschwemmtem Holz, sowie auf den Feldern ist groß.
Der Blitz schlug in eine Schafherde, tötete mehrere Schafe
md verletzte eine größere Anzahl.

Am Freitag mittag ging über Augsburg  und Mittel-
ichwaben ein furchtbares, mehr als halbstündiges Hagel¬
vetter  mit starkem Gewittercharakter nieder, das an der
in diesem Jahr besonders reichen. Baum - und Obstblüte, so-
vie auf den Feldern gewaltigen Schaden anrichtete. An
machen Stellen ist die Obstblüte vollständig vernichtet, auch
vurde großer Wasserschadenangerichtet. Der Hagel fiel in
»er Größe bis zu Taubeneiern.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 20. Mai 1924.

Dom Rathaus
Gemeiuderatssitzuugvom 15 Mai 1924 Kinderspei-

sUNg: Die Untersuchung der für die Kinder,peisung in Be¬
tracht kommenden Schüler ergab ärztlicherseits, daß dringend
spetsebedürftig sind 99 Schüler und Schülelinüen und 18 Klein¬
kinderschüler. Zugestanden sind vom Landeiausschuß bisher
90 Kinder. ES wurde ein Gesuch um Erhöhung dieser Zahl
etngereicht. Die als dringend  spetsebedürftig bezetchneten
117 Kinder werden für all- Fälle der Speisung überwiesen,
außerdem sind ärztlicherseits noch über 60 Schüler und Schü¬
lerinnen als speisebedürstig bezeichnet worden, für die aber
zunächst keine Möglichkeit vorltegt, sie am Speimngsunter-
nehmen iellvehmen zu lassen. Vielleicht gibt sich bei der
Winterspeisung Gelegenheit hiezu. Es wird ausdrücklich da¬
rauf hingewtesen, daß durch diese Spülung unterernährte
kranke und besonders magere Kinder einen Zusatz zu ihren
ordentlichen Mahlzeiten erhalten, uno daß gerade diesen Kin¬
dern auch zu Hause nichts abgehen darf, wenn sie kräftig
und gesund werden sollen. — Amerikauerspende : Mit einer
Ausdauer, einer Treue und Hingabe, die nicht übertroffen
werden können, hat unsere verehrte Landsmännin Frau Rosa
Tafel geh Freyihaler in Brooklyn für die Notleidenden der
Stadt wiederum gesammelt und 90 Dollar überwiesen, von
welchen der Stadt 50 Dollar , 35 Dollar dem Herrn Dekan
und 5 Dollar der Krankenschwester zur Verfügung stehen.
Die Spender sind:

Herr Fritz Schweizer — Detroit Dollar 25.—
Frau L. A. Freitas — „ „ 3.—
Herr Fritz Schweizer — , 2 —
Württ . Damenkomitee (per Adresse Frau R. Tafel) „ 25.—
Herr C. F . Müller , Urtngton , 25 —
Herr und Frau Carl Strähle geb. Schuon „ 5.—

„ , , Gotthttf Tafel geb. Freyihaler „ 5.—
Dollar 90.—

Unseren wackeren Landsleuten in Amerika, besonders Frau
Tafel, sei für diesen neuen Beweis treudeutscher Gesinnung
und Gebefreudigkeit auch öffentlich herzlicher Dank gesagt. —
Darlehensaufnahme: Die LandeSverstcherungsanstalt Würt¬
temberg hat sich in dankenswerter Weise bereit erklärt, der Stadt¬
gemeinde ein Darlehen bis zu 50000 zu 8°/» zum Zweck
der Vollendung begonnener Wohnhäuser und zur G-währung
von vaudarlehen (neben dem staatlichen Darlehen) an neue
Baulusttge, in erster Linie Versicherte, zur Verfügung zu
stellen. Die Verwtütgung des Darlehens , das die Stadt nur
infolge der guten Beziehungen zur Versicherungsanstalt durch
das Bad Rölenbach erhalten hat, ist an die Bedingung ge¬
knüpft, daß für einen Beamten der Versicherungsanstalt auf
die Dauer von 50 Jahren in einem der Neubauten eine 4-
Zimmerwohnung gegen den ortsüblichen Mietzins überlasten
wird. Den Gemeinderat würde es noch mehr befriedigen,
wenn das betreffende Haus ganz in das Eigentum der Ver¬
sicherungsanstalt überginge, wodurch die Stadt sofort wieder
in den Besitz verfügbarer Mittel käme und eS soll ein dies¬
bezüglicher Antrag an die Versicherungsanstalt gestellt werden.
(Gegen entsprechende Barzahlung könnte das Hau» unter
Umständen auch an einen hiesigen Liebhaber verkauft wer¬
den, Angebote wären aber sofort zu machen). — Dresch¬
maschine: Aus der Mitte de» Gemeinderats wird vor¬
gebracht, daß die Anschaffung eines Selbstetnlegers für die
Lanz' sche Dreschmaschine nach den einaezogenen Erkundigun¬
gen zweckmäßig und vorteilhaft sei. Nach kurzer Erörterung
wird auch der Selbsteinleger zum Preis von 680 nach¬
bestellt. Die bisherige Maschine samt Strohpresse und Motor
soll nun öffentlich zum Verkauf ausgeschrieben werden. —
Leichenlaxe: Auf Ansuchen werden die Gebühren des Leichen-
sagers uno der Leichensaqerin in Klaffe l von 6 aus 8
und in II von 4 auf 5 erhöht. — Dereinsbeitrüge : Ein¬
zelnen gemeinnützigen Vereinen sind die Beiträge, die sie
schon seit Jahren beziehen, für 1924 auf GoidmarkbastS
wieder festgesetzt worden. — Der Christi. Verein junger Männer
sucht darum nach, für seine VeretnSmitglteder den kleinen städt.
Spielplatz an einem Wochenabend (Montag oder Freitag)
zum Schlag- und Faustballspiel benützen zu dürfen. Der
eigene Platz sei als schmal und abschüssig, sowie entfernter
gelegen, für Ballspiele weniger geeignet, und in den kurzen
Abendstunden schwerer zu erreichen. Da , wie bekannt, auch
andere Vereine den Spielplatz beim Spital benützen, sollen
die Abende ordnungsmäßig vergeben werden. Vereine, die
auf die Benützung des Spielplatzes an einem Wochenabend
Wert legen, wollen sich alsbald beim Stadtschulth.-Amt melden.
— Feldschutz: Feldschütz Häußler ist erkrankt und voraus¬
sichtlich längere Zeit dienstunfähig. Als Stellvertreter wird
vorläufig Martin Zinser, städt. Arbeiter bestellt. — Getränke¬
steuer: Nachdem mit der Nichterhebung der Getränkestruer
seit 1. April 1924 keine steuerlichen Nachteile mehr für die Ge¬
meinden verbunden sind, und nur die Gemeinden über 4000 Ein¬
wohner zur Erhebung verpflichtet sind, wird der Vollzug des Ge-
metnderattbeschlussesvom 19. März ds. Js ., bis auf weiteres
ausaesetzt. Dabet wird aber vorausgesetzt, daß die Wirte bei
der Festsetzung der Getränkepreise berücksichtigen, daß hier keine
Getränkesteuer erhoben wird, daß also die Getränkepreise hier
gegenüber Städten mit Getränkesteuer entsprechend niederer
sind. — Feuerwehrfache : Bauwerkmeister Kaupp hat sein
Amt als Vizekommandant aus beruflichen Gründen nieder-
gklegt. An seine Stelle wurde der Haup mann Friedrich Hezer
Schreinermeisterhier gewählt und vom Oberamt bestätigt, der
erledigte Hauptmannsposten wurde dem Leutnant Zimmermstr.
Frey und der hiedurch erledigte Leutnanlsposten dem Zugführer
Schretnermstr. Kaupp übertragen. Diese Wahlen wurden vom
Gemeinderat bestätigt. — Schulsachen: Das Gesuch der
Stadtgemeinde um den Ausbau der Latein- und Realschule
auch in formeller Hinsicht und mit Schaffung einer Studien-
dtrektorstelle ist von der Min . Abt. für die höheren Schulen
derzeit abgelehnt worden, da es sich in der Schaffung der

provisorischenVI. Klaffe nur um eine Uebergangsmaßnahme
handle, die bis zur endgültigen Regelung der Frage der
mittleren Reife bestehen bleiben müsse. Aus diese Angelegen¬
heit wird der Gemeinderat zu gegebener Zeit wieder zurück-
kommen, ebenso auf die Frage der provil arischen Schaffung
einer VII. Klaffe im nächsten Jahr . — Giseubahnfahrplau :
Die Retchsbahndirektion teilt auf das Gesuch der Stadt vom
7. März d. IS . mit. daß vom 1. Mat an der Nachtzug 936
auf der Strecke Nagold—Pforzheim, Sonn - und Feiertags
und der Zug 937 ab Pforzheim, Sonn - und Feiertags bis
Nagold verkehrt. Ab 1. Juni verkehren die Züge 936 Eu¬
tingen- Pforzheim und 937 Pforzheim—Nagold wieder täg¬
lich. Ebenso wird der oortetlhakte Eilzug nach Eutingen ab
Stuttgart 8.01 abends, trotz ursprünglicher Ablehnung ab 1.
Juni wieder etngeführt. Damit ist die Eisenbahnverwaltung
oen Wünschen der Bewohner des oberen Nagoldtals in an¬
erkennenswerter Weise entgegengekommen. — Sonstiges:
Einigen bedürftigen Einwohnern werden kleinere Mietztns-
»uschüffe gewährt. — Die Dtenstaufwandsentschädigung des
OctSvorsteher« ist neu festgesetzt worden. Eine Anzahl klei¬
nerer Gegenstände und Dekreturen wurden noch erledigt.

Sport
Am den süddeutschen Verbandspokal

Stuttgarter Kickers — FK . Konstanz 3:9 (9:9) Ecken 9:1
Um den Ausstieg in die BezirkStiga

Eintrag 1 — Birkenseld 1 2:4 (9:2)
Karlsruher Futzballverein — Sportklub Freikmrg LI MckH
SpV . Schwaben Alm — SpDgg . Weiden 2:9
Die englischen Berufsspieler Moolwich Arsenal -London flegle»

Über SpVgg . Fürth 1H . — Am 21. Mai werden fle sich mit de«
SpV . Stuttgarter Kickers messen.

Englische Mannschaft Cardiff-City gegen UMmcka-Hamdryg
2:2. Halbzeit2:1.
Calw I gewinnt gegen V. f. R. Pforzheim (Ligareserve) 3 : 1,

da» Vorspiel endete 8 : 3.
Calw II gegen V. f. R . Pforzheim Hl 0 :0.

D« sey
Macker München 1 — Stuttgarter Kickers 1 L2 . Halbzeit l ^l,
Kickers 2 — FVg . Bruchsal 1 4:1.
Freiburg -Londoner Wettspiel . 3m Wettspiel des Freiburger

Fußballklubs mit dem Wescham-Uuiked-London, einer der beste»
Berufsspielermannschaften Englands , siegte die Freiburger Maaq,
schafi mit 5:2 Halbzeit 4:0.

Der Große Preis von Berlin . 3m Fliegerrennen Im Berliner
Stadion siegte der Schweizer Meisterfahrer Kaufmann,  i»
Danerrennen der Schweizer Wegmann. — Trotz des Wider¬
spruchs der Zuschauer weigerten sich die deutschen Fahrer , gegen
einen Belgier  anzukreken . Als dieser - ann allein herumfnhr«
brachen viele der charaktervollen Berliner in lauten 3nbel aus.
(3n belgischen Rennen darf bekanntlich kein Deutscher sich sehe»
lassen.)

Bei dem Soklknöe - Bergrennen  stellte Rekch-MSnche»
mit 4,02 Minuten einen neuen Motorradbahnrekord —
Motorrad der Bayrischen Motorradwerke an!.

Handelsnachrichten
Dollarkurs . Berlin . 19. Mai . 4,2105 Bill . Mk . (unv .). Ne»

York 1 Dollar 4,23 . London 1 Pfd . Sterl . 18,75. Amsterdam
1 Gulden 1,61 Bill . Mk.

Deutsche Dollarschatzanwelsungen 77.20, Goldanleihe 4,20.
Der französische Franken notierte 78.25 zu 1 Pfd . Stert ., 17,1«

zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt , 19. Mai . Tägliches Geld 0,375 v. Tausend,

vorbörslich 0,75 v. T . Monatsgeld unveränderk.

Reichsbank und Postscheckverkehr. Zwischen der Reichsbank
und der Post schweben zurzeit Verhandlungen über Wiederaus,
nähme des in der Inflationszeit eingestellten Postscheckverkehrs

Stuttgarter Börse , 19. Mai . Der Mochenanfang brachte eineu
Stimmungsumschumng au der Börse . Die rege Kauflust der lHte»
Tage hat nahezu vollständig aufgehört : das geringe zum Verkauf
kommende Material fand nur bei weichenden Kurse» Aufnahme,
Bankaktien  erwiesen sich als widerstandsfähig . Während
Notenbank ans 56 G. anzogen , konnte« pch Hypothekenbank und
Deceinsbank gut behaupten . Das gleiche Bild zeigte » Braue¬
re iwerte,  etwas schwächer läge « hier nur Hoheuzollern mit 8
und Raoensbnra mit 2Z . Bon deu Metall aktie»  schwächte«

MMelI«i>Zllcheigcz«W «ch Rm
md die Meerfahrt als blinder Passagier.

(5. Fortsetzung.)
Zwischen Kunzentännl « und Grimselhospiz zieht die

Straße durch eine Gegend, in der das Auge nichts steht als
Felsen, Felsen, Felsen und dazwischen manchmal ein grünes
Rasenstückchen. Der Tag ist trübe und wir sürchten Schnee.
Gegen Abend erreichen wir die Paßhöhe. Schneidend scharf
weht der Wind au» dem Wallis herüber. Auf der Paßhöhe
ist eine Wetterhütte. Es ist etwas Stroh darin , einige Hocker
und ein wackeliger Tisch. Ueber dem offenen Kamin kochen
wir uns einen Tee und sitzen dann noch eine Weile gemüt¬
lich zusammen. Es ist späte Nacht. Gespenstisch flackert ein
kleines Flämmchen über den Kohlen. Draußen rast der
Wind um die Hütte und heult und tobt und schlägt mit den
losgewordenen Fensterläden den Takt zu der schauerlichen
Musik. Drüben im Wallis zuckt ein Wetterleuchten am
Horizonte entlang, daß die dunkeln Bergzacken scharf in den
Hellen Himmel stechen. Und da find wir hoch droben in
2000 m Höhe weit und breit die einzigen Menschen . . . .
weit und breit allein.

Die Nacht hatte es geschneit und so stapften wir durch
den Schnee nach Gletsch hinab und aus der andern Seite die
Furkastraße hoch, vorbei an dem Rhone-Gletscher mit seinen
klaffenden, meergrünen Gletscher-Spalten . In vielen Win-
°ungen schlängelt sich die Straße hoch und von Zeit zu Zeit
Ukhrn Marterln daran , die dem Wanderer sagen, daß hier

Zollwächter oder ein Aelmler durch eine Lawine ver¬
schüttet wurde.
... „^ Ep ' .Hospental, Gotthard . — Der Tag war trübe und

v? *^ ingen bis tief in die Schlucht herab, durch welche
uns die Gotthardstraße htnaufführte. Das war so recht ein
Atg zum Nachdenken. -Hier herauf waren ste also alle

die Cimbern und Teutonen , danach die römi¬
schen Kaiser deutscher Nation mit glänzendem Troß , und

dort auf jenem Saumpfad , dem Ueberrest der alten Gotthard¬
straße, wte mancher andere deutsche Landsmann schon. -
Was die wohl alle getrieben hatte ? Wir sahen im Geiste
einen germanischen Heerzug. Alle waren ste stämmige Kerl»,
mit rotem, wallendem Haar, mit Schwert und Schild und in
Bärenfelle gekleidet. So stapften ste durch den hohen Schnee
herauf. Sie ließen sich's nicht verdrießen, denn bald sollten
sie ja in dem Wunderland sein, von dem ihnen ihre Kund¬
schafter soviel Wundersames berichteten. - Und nun,
nach 2000 Jahren , kamen wir, ihre würdigen Nachkommen,
arme Vagabunden. Nicht im Bärenfell, mit Schwert und
Schild wollten wir uns Italien erobern, nur mit Fiedel und
Guitarre . Auch sonst hatten wir nicht mehr viel von ihnen,
das sahen wir schon, vielleicht nur noch einige Tröpfchen
Blutes und dennoch waren'» vielleicht gerade diese paar Tröpf¬
chen nur , die mit uns nun nach Italien wollten. — Wir
waren oben auf der Paßhöhe, beim Gotthardhospiz. Aus
dem Nebel glotzten uns zwei dunkle Bullaugen an — Ka¬
nonenrohrmündungen . — Da guck her, mein lieber Timbern-
urgroßpzpa , haben wir nicht einen großen Fortschritt gemacht?
Wir find ja wohl arm, aber wir haben doch Kanonen bis
in die höchsten Berge hinauf. — Mit ernsten Betrachtungen
zogen wir über die Paßhöhe erfüllt von dem Bewußtsein
mtt jedem Schritt Italien näher zu kommen.

Sm Tesst».
Es war Abend und wir mußten wieder einmal eine

Schlafgelegenheit suchen. Eben erreichten wir Ambrt, die
nächste Ortschaft nach Hirolo, am Fuße des Gotthard. Gleich
in einem der ersten Häuser stand der Besitzer behäbig in sei¬
ner Haustüre . Die sür ein Unterkommen unbedingt notwen¬
digen beiden Hauptpunkte schienen auch vorhanden zu sein,
nämlich ein freundliches Gestcht des Besitzers und ein mög¬
lichst großer Heuschopf neben dem Hans . Also gingen wir
hin und fragten. . Guten Abend! Entschuldigen Sie , wir
möchten fragen ob . * Der Mann guckt uns erstaunt,
verlegen an und zuckt mtt den Schultern. Ach so, freilich,
das hatte man uns ja gesagt, daß im Tessin sehr viel sran-
zöstsch gesprochen werde. Gut also, sprechen wir eben fran¬

zösisch. Wozu haben wir denn sozusagen in der Schule
Französisch gelernt ? — , 8on 8vir monsieur ." Wieder zuckt
er mit den Schultern und lächelt verlegen. Bielleicht daß
die Aussprache nicht ganz richtig ist. Wir versuchen dkshalb
genau so zu sprechen, wie wir'S in der Schule gelernt hatten.
Aber es hilft nichts, der Mann spricht nur italienisch. Es
sind inzwischen noch mehr Leute gekommen, und wir sind
allmählich umringt von Männern , Weibern und Kindem.
Da quikst's und quakst'» und schnattert'» durcheinander, aber
wir verstehen kein Wort . Plötzlich kommt mir ein Gedanke.
Ich verschaffe mir Platz und illustriere unfern Wunsch durch
Gesten, indem ich die Augen schließe und dem Schnarchen
ähnliche Laute produziere, wa» mir gar nicht besonders schwer
fällt. Jetzt haben ste begriffen. Ueber ihre Gesichter geht
ein Leuchten und noch eifriger als vorher schnattern ste ein¬
ander zu. Der Besitzer macht mtt allen Gliedmaßen, die sich
bewegen lasten, Bewegungen, die ohne Zweifel sagen sollen,
daß er erlaube. Wir schwitzten, als wir zu Bett, beziehungs¬
weise zu Heu gingen, und ich hatte tn der Nacht einen
schweren Traum . Da war ein böses Tier , gegen das man
sich nur wehren konnte, wenn man italienisch sprach. Dieses
Scheusal legte sich breit auf mich, gerade in der Magen¬
gegend, weil ich nicht italienisch konnte. Als ich am andern
Morgen aufwachte, war das Tier weg, aber nicht der Druck
in der Magengegend — ich hatte mächtig Hunger. Da wurde
in aller Frühe schon eine außerodentltche Arbeitsstunde an¬
gesetzt, die den Zweck hatte, uns mit den notwendigsten Wör¬
tern bekannt zu machen. Mein Kamerad stellte die notwen¬
digsten Wörter zusammen und ich suchte sie in meinem sog.
Wörterbuch, tn dem meistens gerade die Seite fehlte, auf der
das notwendige Wort gestanden wäre. Jetzt wußten wir
wenigstens — »essen — trinken — schlafen — Heu". Im
übrigen hielten wir uns in den kommenden Tagen eben
tüchtig an die Tesstnertrauben. Die konnte man bekommen
ohne daß man viel italienisch sprach, denn ste wuchsen tn
herrlichen Traubenlauben an der Straße.

Fortsetzung folgt.

!
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Sch awf IV.I , Oung- a»« v, Nnvr . Koch 6,1, MekaS-
nnd Lackierwaren Lvöwigsburg 5, Hansa Metall 1,75, Hohaer auf
LI ad. Auch Maschinen - und Aatowerte  mußte« durchweg
lm Kurs« nachgebcm. Eßlingen 5,1, Hesser 2^ 5, Weingarten 11H.
Daimler 3.1, Reckarsulmer 4, Magirus 1,S. Bon den Texkil-
uktien  gelangten u. a. Anterhausen mit 30, Erlangen 9, Bietig¬
heim 37. Pfersee 23, Der . Filz 20H, Wolldecken Weilderstadt 20,75,
Leinenindustrie 25, Kattun mit 60 zur Notiz . Auf dem Markt der
Nahrungsmittelwerte  verloren Knorr 0,4, Konserven
Leibbrand 0,1, Skuttg. Zucker 0,3, Otto Krumm 0,15. Von den
Verlagsakkien  befestigten sich Union Deutsche Berlagsges -.il-
ßchaft auf 8F , während Deutsche Verlag auf 19, Ehr . Betser auf
L nachgeben mußten. Die übrigen Werte  zeigten keine be¬
sonderen Veränderungen . Auch hier blieben die Kursabschläge in
per Mehrzahl . So notierten u. a . Bad . Anilin 16, Bremen -Besig-
heimer Oel 19, Mannh . Oel 21,5, Zementwerk Heidelberg 9,75,
Germania 8, Köln-Rottweil 6,4, Neckarwerke 4,25, Salzwerk Heil-
jbronn 40, Sekt Wachenheim 8, Schwäb. Möbelind . 0,6, Der.
Wachswaren 0,625, Südd . Holz 11,5, Schildknecht 10, Skuttg.
Wückermühle 2,2, Stuttg . Gips 100, Stutig . Straßenbahnen kH.

Stuttgarter Landesprodukkenbörse, 19 Mai . Weizen 17—17.50
l1750—18). Sommergerste 17—17S0 s17.25- 17.75). Neuer Neps
- (25.75- 26.25), Weizenmehl Nr . 0 28.50 <28—28.50), Vrot-
n- bl 25.50- 26 <26- 26.50). Kleie 9.25—9.50 <9.50—10), Wiesenheu
8- 8.50 <8- 8.50), Kleeheu 8.50—9.50 <8.50- 9, Stroh (drahtgepreßt)
4.50—5.50 (4.75- 5.50).

Mannheimer Produktenbörse , 19. Mai . Die heutige Produkkcn-
bi ie sah abermals größere Liquidationsversteigerungen von aus¬
ländischen und süddeutschen Mehlen . Auch für die Donnerstag¬
börse sind schon wieder solche angekündigk. Diese Versteigerungen
und der Geldmangel beeinflussen den Markt aus das Ungünstigste.
Verlangt wurden für die 100 Kilo: Weizen inländ. 17.50—18, desgl.
a sländ. 19.50-̂ 21.25, Noggen 15, desgl. ausländ . 15,50, Gerste
17.50- 18L0, Futkergerste 15—16, Hafer 14.25—15, Ma !S 19 bis
4925 , Weizenmehl 2825,bei der 3. Zand 25,50, Noggenmrhl 23.
bst der 2 Hand 20. Ausländ . Noggenmebl zu 19 angeboten.
.Wetzenkkeie 9.25, Rogenkleie 9, Weizenfuttermehl 10—10.50.

Berliner Gekreidepreise, 19. Mai . Weizen märk. 15.40—15.70,
Seggen 12.80—13.20, Sommergerste 16—17.20, Hafer 12.70—13.40,
Weizenmehl 21.50- 24.25, Roggenmehl 18.50—20.50, Kleie 9.20
bis 9.50, Raps 300.

Eiermarkk. Berliner 7—13, Sächsischer 9—10, Oldenburger 9
bis loch. Schlesischer 9—10^ , Süddeutscher 9—11, Westdeutscher
10- 13,5 (Großhandel ).

Stuttgarter Edelmetallpreise, 19. Mai . Platin 13.80 Bill . Mk.
G-' d. 14,50 Brief d. Gr ^ Feingold 2.78 bzw. 2.82, Feinkornsilber
90 bzw. 91 - . Kg., Silber in Barren 1000 sein 88 bzw. 90.

Märkte
Mannheimer Schlachkviehmarkk, 19. Mai . Zugesührk und für

die 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt wurden: 203 Ochsen 22 -48,
115 Bullen 26—36, 499 Kühe und Rinder je nach Klasse 14—50,
402 Kälber 40—56, 873 Schweine 42—56. Schafe nicht zuzrführt.
Stimmung : Handel mit Großvieh ruhig, Ueberstand, Kälber- und
Schweinehanüet mittelmäßig, ausverkauft.

Viehmärkke. Nürtingen.  Ochsen und Stiere 200—525, Kal-
binnen und Rinder 120—655, Kälber 80—115. — Spaichingen,
Rindle 110—200, trächtige Kalbinnen und Kühe 450—550, Kühe
200—250 d. St . — Winnenden.  1 Paar Ochsen im G?wich1
von 600 Kilo 480 ^ t, 1 Skier mit 320 Kilo 220, Kühe 300—450.
Kalbinnen 400—500, Jungvieh IM —150 d. St.

Schweinemärkke. Creglingen.  Zufuhr 114 Milchjchweine,
verkauft 104, 35—55 d. P . Handel lebhaft. — Gaildorf:  Zu¬
fuhr 111, verkauft 95 Milchschweine. Preis 20—30 d. St . — G ü g-
lingen:  Zufuhr 182 Milchschweine (verkauft 130) und 15 <8)
Läufer. Milchschweine 22—36, Läufer 48—80 d. St . — KLn -
zelsau:  Zufuhr 311, verkauft 260 Milchschweine zu 28—50 d, P
Mergentheim:  Zufuhr 319 Milchschweine und 4 Läufer
Erstere kosteten 30—60, letztere 70—IM d. P . — Schömberg:
Verkauft 24 Milchschweine zu 40—64 d. P . — S chu s s e n r i e o:
Das Paar Milchschweine kostete 52 ^ t. — Wangen  i . A.:
Milchschweine 36—50 d. P . — Nürtingen.  Milchschweine 21
bis 36. Läufer 46—57 d. Sk. — Sv a i cki n a e n. Mikchick>v>ö:«

35—rs d. P . — Winnenden.  Milchschweine 20—20, Dlufe»
40- 60 d. P . '

Ludwigsbarg, 17. Mai . Holzmarkt.  Auf dem letzten Holz-
markt wurden für 1 Quadratmeter Bretter 1,20—1.50 ^ l. ' sür
1 lfd. Meter Bauholz . 50—80 für 1 Latte 30- ^ , für M
WeinbergpfShle 3.80- 4 -A, für 1 Rm . Brennholz 18—27 -K, für
1 Baustange 4—6 für eine Hagstange 2.20—3 -Zt, für eine
Hopfenstange 90 ^ bis 1.50 für einen Bund Bohnenstange»
1.50—4 «st. Die Zufuhr war stark, der Handel lebhaft,

Devisenkurse in Billionen

^r7,

5c"- ,nü IM Tuld.
L , gien IM Fr.
Herwegen IM Kr.
Dänemark IM Kr.
Schweden IM Kr.
ltalien 100 Lira
London 1 Pfd . Skerl.
Tleuyork 1 Dollar
Paris IM Fr.
Schweiz IM Fr.
Spanien 100 Peseta
D.-Oester. IM OM Kr.
Prag IM Kr.
llngarn IM MO Kr.
Argentinien 1 Peso
tobic 1 Zen
Danria 100D. Guld.

Das Wetter
Bei Fortdauer der Gewitterneigung ist am Mittwoch und Don¬

nerstag vorwiegend trockenes und heiteres Wetter zu erwarten.

Auswärtige Todesfälle.
Böblingen. Gottlieb Burkhardt , 69 I . a.
Oberriedt bei Calw. Joh . Ulrich Kugele, Bauer , 68 I . a.

17. 19. Mai
Geld Brie» Geld Brief

157.60 158,40 157,60 158 40
20 45 20,55 20.20 20,30
58,65 58.M 58,65 58.95
71.42 71 78 71,42 71 78

111,97 112,53 111,97 112,53
18,95 19,05 18,95 19,05
18,375 18,495 18,375 18.4SS
4,19 4,21 4,19 4.21

24,59 24.79 23 94 24,06
74,41 74,69 74,41 74,69
58,45 58,75 58,45 58,75
5,98 6.02 5.98 6,02

12,46 12,54 12,46 12,54
5205 5.245 4.53 4.57
0.465 0 475 0,465 0.47Z
1,695 1,705 t .695 l.705

73.61 73.99 73.61 73,99

Sport stutzen
für Radfahrer, Fußball, Touristen

in schöner Auswahl , empfiehlt billigst.
Muster zu Diensten.

Ktriekerei
18VS Hl »«irir«rx bei tZulw.

In einem läge einige
Hundert Lesueke

MLvbeu, kann stein kesvbükt »-
wuon , vodl «der sei« stuxedot
ln einem lux « so klunäsrt«

von Lesern ndxvden

amiisiMMiHsemMeilUiiM?'
W dewiMsni, «MISM »Will

Lehr-Berträge
Schuld-Scheine

Vorrätig bet 0 . vv. 2sissr , dluKoili.

Tin

^ Fingerzeig
für unsere

Inserenten!

Anzeigen
in den Nummern anfangs der Woche haben
den Vorzug, daß sie nicht übersehen werden
können, da der Anzeigenteil in diesen Num¬
mern meist nicht so umfangreich ist, wie in
denjenigen Ende der Woche.

«Kllimtllllttll«
! » in Welt und Bild
^ eine O -nelle der Belehrung ^
oo für Schule und Hau» os

sind: fj
^ Deutsche Kultur der Mittelalters im Bild. **fk Morieutalische Kultur im Bilde. ff
** Griechische Kultur im Bilde. kkff Römische Kultur im Bilde. ff
^ Schrei-- und Vuchweseu einst«ud jetzt, ^
ff Vorrättig bet ff

n kllvliksmIlMll rsiser, »Mlll. N

Siehe
wie billig man bei

IV!. Sekloss in Rsgoiii
Sommerkittel  kaufen kann und trotzdem prkma Ware

1788 für Knaben und Männer.

Suche 14—16jährtgeS
sauberer, ehrliches 1806

auf l . Juni.
Shr. GSuiher Linde

Nagold.

Ule

l̂ smilisn-
^n ^ sigsn

Osbnrten , VerlobauKSv,
VsrwtidlauKsn, Drnasr-
källs xibt mLv vorteil-

imkl bsknnnt iw

„6S8S » 8eiiaftsr"
(Amtsblatt)

IVsitssts Vsrdrsitaox
Lsvornngtsr 2öi1snxrsis

8okSvs ^ askübravx

Ca. 15  Ztr
gut ein gebrachtes

hat zu verkaufen 1797
Mitttlmnhlr Mildder,.

Prima

verkauft 1794

Vechlold . Effrillgev.

Der tmmerbereite

Dnllietirdltll
„Printator"

Preir 70 L
vorrätig bei

Buchhandlung Iaiser
riLgolä.

Gesucht wird zum sofortige« Eintritt 1801

Dienstmädchen
für HauS- und Landwirtschaft.

Gottlob Keck, Landwirt, Böblingen»
Postplatz 2.

üe »eU»cdatt «1« dialartrennrie
otetmt tür1«<t« ioMoo«Io« » ^

billiger » Zrrterr

l.esestott

IN»««» U « <i

?re1 « Vergünstigungen

2VnineiäiuiKen jsiierLtzit dsi:

vuMiUlülwill rsker . äsWlü.

Gib allen Tieren - auch dem Geflügel -
öfters Gelegenheit , ihren Durst stets mit

frischem, klaren Wasser zu stillen.

1802 Ebershardt , den 19. Mat 1924.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

geben wir die überaus schmerzliche Nach¬
richt, daß mein lieber Gatte, unser treube¬
sorgter Vater, Bruder und Schwager

Rarl Rübler
Küfer und Gemeinderat

im Alter von 50 Jahren infolge Herzschlag-
gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen
der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin Dorothea Kübler geb. Sabel

mit ihre« S Kinder«.
Beerdigung am Mittwoch nachm. 2 Uhr.

l804 Nagold , den 20. Mai 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir während der schwe¬
ren Krankheit und beim Heimgang unserer
lieben Gattin , Mutter und Schwägerin

Alma Wurster
erfahren durften, für die trostreichen Worte
de« Herrn Dekan, die zahlreiche Leichen-
begletlung zu ihrer letzten Ruhestätte, sagen
den herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

1800 Effringev , den 19. Mai 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, welche wir bet dem Htn-
scheiden und während des langen Kranken¬
lagers , unsre« l. Vaters , Schwiegervater«,
GroßpaVrS, Bruder «, Schwager- u. Onkel«

MB HvW . Hast«
erfahren durften, für die zahlreiche Leichen¬
begleitung von hier und auswärts , fw:
die trostreichen Worte der Herrn Pfarrer«,
für den erhebenden Gesang de« Gesang¬
verein«, sowie für die viele» Kranzspenden
sagen den innigsten Dank

Die trauernden Hinterbliebene«.
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